
Vancouver geht dıe Gememnde
Kın Bericht ber Versuche ökumenischen Lernens in der (Gemeıinde

1m Zusammenhang mıiıt der Vollversammlung des ÖRK
VO  Z RUGGEMAN

Vancouver ist weıt weg! Weıt WCR VO  — Dortmund, der a| in der ich In
eıner der Innenstadtgemeinden als Gemeıindepfarrer tätig bın Vancouver
der auch enf sind weıt WCg VOINl dem, Was die Gemeıinden in uUlNseIer

bewegt, trıfft, herausfordert!
Ich bın als Delegierter der EKD ach Vancouver gefahren mıt der Ö:

NUuNg, C Impulse für dıe Öökumenische el uNnseIecI Gemeıinden
empfangen; mıt dem Ziel, eIW. VOIl der Vollversammlung des OÖORK mıt
heimzubrıingen, das unserec Gemeinden angeht und Von ihnen aufgenom-
iIMNeN werden kan

Die Gemeıinden des Kirchenkreises Dortmund-Miıtte verabschiedeten
meılne Tau und miıich (meıne Tau ist als akkreditierte Besucherıin mıt ach
Vancouver gefahren) VOT der Vollversammlung mıt einem Gottesdienst.
Diesen Gottesdienst „„Aussendungsgottesdienst“‘ NECNNECN, ware hoch
gegriffen. Hs Warlr eın Gottesdienst, in dem der Superintendent des rchen-
kreises Dortmund-Miıtte (Delegierter bei der Vollversammlung des ÖRK
in aırobı dıie Predigt 16 eın Gottesdienst, in dem neben der Gemeıinde,
in der ich arbeıite, Mitarbeıiıter der für OrtmMun!' ökumenisch relevanten
Grupplerungen versammelt Wır en diesen Gottesdienst als
Abendmahlsgottesdienst gefelert und €e] eıle der Lima-Liturgie VCI-

wendet (diese Praxis soll bel uns fortgesetzt werden, obgleic der hoch-
kırchliche Charakter der Lima-Liturglie für schlichte Unionschristen in
OrImMun nıcht leicht mıitzuvollziehen ist) Eın Kreıs VON Mitarbeıitern
hatte die Idee: einen aum basteln und die Gemeıinde 1m Gottesdienst
bıtten, den Baum, der 1mM Altarraum aufgestellt Wal, AUus Papıer SC-
schnittene . Früchte* hängen. Auf diese Früchte konnten dıe Gemeinde-
miıtglıeder ann während des Gottesdienstes Fürbitten, Wünsche oder
Hoffnungen tfür dıie Vollversammlung des ORK schreıiben. ıne Auswer-
tung der Zettel ergab, daß neben persönlichen Wünschen für die beiden
Reisenden dıe rage des Friıedens eine Hauptrolle plelte Aus der der
Bıtten und Hoffnungen für dıe Konferenz habe ich rel ausgewählt: „Ich
bıtte, daß Vancouver eın Zeichen der Gegenwart Christi in der Welt se1ın
wird und eindeutig tellung bezieht für das en auf der Seılite derer,
dıe er rleg, Hunger und Unterdrückung leiden.“‘ Auf eiıner weıteren
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Frucht WaTlr lesen: Ich bıtte dıch, Gott, hılf den Menschen in Vancou-
VECL, daß s1e eine ehrliche, offene Antwort geben auf die rage ach der
‚Verteidigung mıt nuklearen en Orıiginell, aber nıcht ohne Ironıe
hließ CS auf einer anderen Frucht „Ich wünsche mMI1r für Vancouver, da die
bunten Kleider Afrıkas den grauch Anzügen der EKD ‚Feuer machen‘!
Vielleicht lassen ‚dıe‘ sich anstecken ZU Friedenmachen.“‘

Aus den einzelnen Fürbitten und Hoffnungen hat ann eın Kreıs VO

ollegen eın Fürbittengebet konzipiert, das den Gemeinden des rchen-
kreises zugesandt wurde, damıt S1e sich während der eıt der Vollversamm-
lJung einreihen konnten 1in eine Gebetsgemeinschaft für dieel der KON-
ferenz. diesem ebet, das der el der Vollversammlung galt und das
auch unlls ach Vancouver begleıtete, el 65S5:

‚HEeIT, mıt allen Christen dieser Frde etien WIT die Einigkeıit den
Christen und die Einheit deiner Kırche Mach unNns auch darın ein1ıg, dal} WIT den
Frieden dieser Welt mitgestalten können.

Wır erbitten Gesundheıit, uUuCcC. und Frieden für uNnseIc Nachbarn, für die Reisen-
den nach ancouVver, Tür 1NSCIC Gemeinde, für Voik und für alle Völker die-
SCI Welt, damıt WIT alle miıteinander ıIn dieser einen Welt en können.

Wır bıtten, Herr, daß die Abgesandten ın Vancouver eindeutig ellung beziehen
für das eben, daß s1e auf der Seıte derer stehen, dıe Krieg, unger und
Unterdrückung leiden Da die Vollversammlung 1n ancouver eın klares Wort ZUI

rage nach dem Friıeden und ZUTr Abrüstung sagl, damıiıt Wege gesucht werden, das
Elend In dieser Welt abzubauen und die Würde des Menschen wiederherzustellen.
Wecke in uns Phantasıe, damıt WITr lernen, mıt weniger leben, damıiıt WIT abgeben
und mithelfen können, amı WIT auch beıl uns das wachsende Problem der Arbeits-
losigkeıit beseıitigen.

Wenn ich ach der Bedeutung der Vollversammlung des ÖRK für die
Gemeıinden be1 uns rage, ann en ich VOI em die Gottesdienste.
In zanlreichen Pressegesprächen ach der Konferenz ist immer wleder
darauf hingewliesen worden, die Gottesdienste selen dıe Mitte der onie-
L[CI12Z SECWESCH. uch ach meınen Eindrücken in Vancouver ist 1eS$ eine
IC  ige Wertung, die allerdings nıcht ZU Ahlıbı werden dari, VO den
polıtıschen und sozlalethischen Aussagen der Konferenz abzulenken CS

Wäalr schon ein unvergeßliches rlebnis, WECeNnNn WIT uns 1mM Gottesdienstzelt
äglıch Zu Gottesdienst versammelten. Das Zelt erinnerte die Teilnehmer
eines jeden Gottesdienstes daran, daß dıe CNrıistliıche Gemeinnde das olk
Gottes unterwegs ist In jedem Gottesdienst wurden das Evangeliıenbuch
und eine brennende Kerze ZU Altar9 eın Brauch, der AaUus der
orthodoxen Tradıtion stammt Dıie rhythmischen Lileder aus Afrıka und
anderen Jungen Kırchen weckten Begeisterung. Ökumene ebt auch ın den
Liedern, dıe S1e singt! Es ist hilfreich, daß WIT das „worshıp book‘“‘ der
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Konferenz mıt ach Hause nehmen konnten. Be1 jedem Bericht ber Van-
COUVET versuchen WIT, das eine Ooder andere Lied Aaus einer uns unbekannten
Gottesdiensttradıition mıt den Beteiligten einzusingen. Wır tellen el
fest dıe Lieder werden gCernN und mıt Begeisterung VON den Gemeıin-
den

Miır ist besonders eın Friedensgottesdienst ın Erinnerung geblieben, den
WIT in der DA VO ZU August, dem Hiroshima-Tag, SC-
fejert en Zunächst gab 6S eine Demonstration für den Frieden auf dem
atz VOT dem Anthropologischen Museum der Universität VO British
olumbıa, auf dem alte Totempfähle, Zeichen indianischer Kultur, aufge-
stellt siınd. Dann WIT mıt 4000 Menschen ZU Gottesdienstzelt.
Eın euge des tombombenabwurtfs auf Hıroshima wies 1m Anfang des
Gottesdienstes hın auf die schrecklichen Folgen, denen die ber-
ebenden bıs heute leıden nschließen machte Phılıp Potter in seiner Pre-
dıgt ber dıe Verklärung Jesu eindringlıch eutlıch, daß CS in der rage Von

Frieden und Gerechtigkeit „kein Hınken auf beiden Seıiten“‘ geben urie

Die Gottesdienste, die WITr in Vancouver fejerten, gallz zentral
Christus-orientiert; In der Spirıtualität dieser Gottesdienste wurde jedoch
zugleıc die unlösbare Zusammengehörigkeıt Von Christusbekenntnis und
politischem Handeln eutlic In den besonderen Gottesdiensten der KOnNn-
ferenz, w1e z B 1m Abschlußgottesdienst, gab 6S 1mM Schlußteil eweıls eine
Verpflichtung. Als eisple. möchte ich Aaus der fünfgliedrigen erpflich-
tung des Schlußgottesdienstes (auf der Basıs der Vollversammlung formu-
er den Teil „Gerechtigkeıt und Frieden“‘ zitl1eren:

„„Wiır Engagement für Gerechtigkeıt und Frieden. Da esus Chri-
STUS das aml Leben heilte und forderte, Ssind WIT aufgerufen, dem Leben er
dienen. Wır sehen, WIeE ottes Geschenk VO den ächten des Todes
Ar Ungerechtigkeit verleugnet ottes en der Eıinheit, des Teilens und der
Verantwortung Wenn Völker, Gruppen oder Systeme die Macht haben, über das
en anderer enschen entscheiden, dann lıeben s1e diese Macht

Gott aber will, daß die aCc. geteilt wird, dal} s1e jedem enschen geschenkt
wıird Ungerechtigkeıt verdıirbt dıe Mächtigen und entstellt dıe Machtlosen. Immer-
wänrende hoffnungslose Armut ist das Schicksal VON Mıllıonen Menschen; WCS-
CNOMMENEC and ist die Ursache VONll Verbitterung und Krieg; die Vielfalt der
ssen ird dem Übel des Rassısmus. Wır brauchen dringend ıne NnNeue Welt-
wirtschaftsordnung, In der die Macht geteilt wird und nıemand S1e sıch reißt Wir
sSınd verpflichtet, dafür arbeıten. Doch dıe rage ırd uns zurückgegeben: Wie
stie. 6S mıt der Kırche? Beteiligen WIT denn wirklıiıch schon alle der Macht?
ängen WIT Reichtum der Kırche? Liegt uns der Freundschaft der Mächtigen,
und bleiben WITr taub gegenüber den Mac  osen Wir Ussen VOT unNnseTeTr eigenen
ure kehren.‘‘
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Aus den Gottesdiensten habe ich die rage mıtgenommen: Wıe annn dıe
meınde bel uns VO ihrem Bekenntnis Jesus T1STIUS her einem
bekenntnisgemäßen Handeln, besonders In der rage VO  — Frieden und
Gerechtigkeıit, geleıtet werden?

egen Ende der Konferenz trafen sıch auf dem Sportplatz der UBC
Delegierte aus Westeuropa, einen „Bund für eben, Gerechtigkeıit und
Frieden“ schlıeßen Was 1mM Gottesdienst bekannt un! gefelert worden
Wäl, wurde €l 1n der verbindlichen orm des BundesschlussesZAus-
TE gebracht:

‚„„Wiır haben erneut entdec da das Wettrüsten, dem ulNseIrIe Regierungen be-
teilıgt sınd, schon jetzt Menschen durch radıoaktıve ung und durch Ver-
schwendung lebensnotwendiger Güter Vor allem sind WIT überzeugt, die
Stationierung der Pershing I8 und Crulise missıles Erstschlagswaffen, dıe bel1 einer
Vorwarnzeıit VO  — 90088 inuten Krieg und Frieden den Computern anvertirauen
wıe nıchts UVO dıie Sicherheit und das Leben unseTres Kontinents und der SaNZeh
Welt edrohen Deshalb verpflichten WIT unNns und en unNnseIe Kırchen e1In:

die Anbetung des alschen ottes der natıonalen Sicherheit sofort und unzwel-
deutig beenden; denn erhöht 1Ur die globale Unsicherheit und verbraucht dıe
Nahrung der Menschen;

eın eindeutiges ottes Gabe des Lebens ıIn seiliner Fülle, WwI1e 6S in
eSsSus Christus offenbart ist, und schützen;

der Unterstützung zunehmender Milhitarisierung UÜTrC unNnsere Regierungen
dıe Mächte des €es durchzuhalten:;

treu alle die unterstützen, dıe für das Leben eintreten, indem sı1e dem Wett-
rüsten wıderstehen und posıtıve Schritte ZUT Abrüstung tun.  .6

Es g1ibt damıt 1m westeuropäischen Raum eın Netzwerk VO  — Vancouver-
Delegierten, die sıch bereıt Tklärt aben, hne eın „Hınken auf beiden
Seliten‘‘ für Frıeden und Gerechtigkeıit einzutreten, und die iın der Folgezeıt
ann auch mıteinander Erfahrungen austauschen und Planungen ab-
sprechen können.

Wie ann WAas Von Vancouver in Ortmun: verwirklıicht werden? Miıt
dieser rage begann unseTre alltägliche el ach der Konferenz. 1ele
Anfragen Berichten und Vorträgen agen auf dem 1SC. Ich habe
Mühe, en nfragen nachzukommen. den Gemeıinden, iın denen ich
berichten habe, wırd ıIn erster Linie gefragt, Wa dıe Vollversammlung Z

rage VO  — „Friıeden und Gerechtigkeıit“ beschlossen habe Wır en
mıt den Gemeıinden unNnseIrIes Kirchenkreises als ersten Schritt der Nachbere1-
tung der Vollversammlung einen „ Vancouver-Dankgottesdienst“ gefeier
Es wurden einıge der Lieder der Wel  ırchenkonferenz9die
Gebete Aaus dem Schlußgottesdienst VO  am Vancouver wurden gebetet; eın
Kurzberic ber die Konferenz wurde gegeben. Und ın der Predigt wurde
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der Predigttex’ Joh 1 1f aufgenommen, ber den Paulıne Webb, O-
distin AaUus London und Vorsitzende des Vorbereitungsausschusses für die

Vollversammlung, 1m Eröffnungsgottesdienst ıIn Vancouver gepredigt
hatte Die Gemeıinde wurde eingeladen, TrTel der Verpflichtungen Aaus dem
Schlußgottesdiens VON Vancouver „Einheılt“, „Frieden und Gerechtig-
keıt“‘, „Leben als Geschen gemeinsam sprechen. Auf den immer
och In der Kırche stehenden Vancouver-Baum hatte eın Miıtarbeiterteam

nalogie den Trel genannten Verpflichtungen „Früchte‘‘ VO  — Van-
COUVeETL gehängt, welche die Gemeıinde pflücken konnte: Beispıiele, NV.OP-
chläge für konkretes Handeln der Christen, das beiträgt, en ent-
wıckeln und bewahren. Es schlichte Beispiele darunter, die nle-
manden überfordern, aber auch Handlungsvorschläge, die einıgen Einsatz
verlangen. e1 sowohl die nhalte der Handlungsvorschläge als
auch deren uinahme UuUrc. dıe Gemeinde aufschlußreich Zur rage der
„Einheıt“ als Früchte VOIl Vancouver pflücken „Ich ete
jeden Tag für dıe Einheit der Kırche und die Einheıit er Menschen‘“‘; „1N
meıiner Nachbarschaf: wohnt eıine ausländısche Famılıe; ich werde s1e be-
suchen und mı1r einladen‘‘; „Ich informiere miıch be1i der nächsten Schule
in meıiner Nachbarschaft, ob CS dort eine ‚Hausaufgabenhilfe für auslän-
SC Schüler g1bt, und blıete meıne Mitarbeit an  .. Dıie Handlungsvor-
schläge ZUuU Komplex „Friıeden und Gerechtigkeıt“ „Ich informiere
mich ber die el der Friedensgruppen in unNnseTer Stadt®‘; „Ich bıtte das
Presbyteriıum meıner Gemeinde, daß während der diesjährigen Friedens-
woche 1n uUuNnserer TC eın besonderer Friedensgottesdienst gefelert
wird“; „Ich schreıbe einen T1e den Rat der EKD (Anschrıft Warlr eige-
ug mıt der Bıtte, daß dıe FEKD sıch Öffentlich und eindeutig dıe
Stationierung Atomraketen In der BRD wendet“:; „Ich aliur
ein, daß Asylanten Aus ST1 an iın uNnseIem Land Aufenthaltsduldung SC-
währt wIırd, und schreıbe 1ın dieser aCc einen T1e den Bundesmiuinister
des Inneren, Herrn Dr Friedrich Zimmermann“‘ resse ebenfalls e1ge-
ug „Ich werde einer friedlichen Demonstration die Stationie-
TUuNg Atomraketen ın unNnserem Land teilnehmen‘‘. Zu 99  e  en als (ja-
be“ konnte VO  — dem aum gepflüc werden: „Ich verpflichte mich, einem
Menschen, mıt dem ich Streıt gehabt habe, dıe and ZUI Versöhnung
reichen“; „Ich werde versuchen, behutsamer mıt meınen Mıtmenschen
zugehen‘‘; Ich werde versuchen, einem verzweifelten Menschen eine Freude

machen“; „Ich werde einen Kranken regelmäßig besuchen“:; „Ich VeCI-

pflichte mich, eın vorsichtiges und überlegtes Umgehen mıt dem kostbaren
Gut der Energie einzuüben, damıt Energıie weder unnötig verbraucht och
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dıe Umwelt Urc unnötigen Energleverbrauch belastet wird‘‘; ‚„Ich werde
bewußter und behutsamer mıt den Nahrungsmitteln umgehen, dıe mır
rTrau sind“‘. Das Interessante für unls „Heimkehrer“‘ Wal, daß dıe
Früchte ZU Themenkomplex „Frieden und Gerechtigkeit“ zuerst abge-
pflückt wurden und schon bald vergriffen 1es auch inter-
pretieren Ist, daß ıIn manchen unserer Gemeıinden angesichts der rage der
Stationierung Atomraketen in der BRD nıcht 1Ur die Sehnsucht ach
Frıeden, sondern auch eın polıtisches Bewußtsein gewachsen ist, das selbst
VOT Schritten zıivilen Ungehorsams nıcht zurückschreckt?

Der zentrale Satz Aaus der Erklärung „Friıeden und Gerechtigkeıt‘‘, der
manchmal be1 kırchenoffiziellen Zitierungen der Erklärung nıcht genannt
wiırd, steht inzwischen 1n ulnlserer Gemeinde auf handgeschrıebenen a_
ten Gemeindehaus und rche; 65 ist ein Druckauftrag für Postkarten
und Plakate mıt diıesem Satz erteilt, damıt CI ber dıie Girenzen der
Gemeinde hinaus bekannt wird:

‚„„Wır glauben, daß für dıe Kırchen dıe eıt gekommen ist, klar und eindeutig
erklären, daß sowohl die Herstellung und Stationierung als auch der Eıinsatz Von
Atomwaffen eın Verbrechen die Menschheıit darstellen und daß ein olches
Vorgehen AaUus ethıscher und theologischer Sıcht verurteıiılt werden muß“ (Nr der
Erklärung).

Ausgehend VO  ' diesem Kernsatz en WIT die Dortmunder Bürger
einer Stellungnahme dıe Stationierung Atomraketen in
ullserem an aufgerufen. Innerhalb weniger lage ın verschie-
denen Gemeinden und Friıedensgruppen ausgelegte Unterschriftenlisten
„Ich bın bereit; gewaltfreie Aktıiıonen In Ortmun: und mgebung
die Stationierung Atomraketen in der Bundesrepublı Deutschlan:

unterstützen“ von einigen Hundert Dortmunder Bürger unterschrieben.
Zu einem Informationsabend ber Grundsatz- und Rechtsfragen gewalt-
frejıer Aktıon und ZU[r Planung gezlelter gewaltfreıer Aktionen für den
Herbst dieses Jahres sınd die Unterzeichner des Aufrufs in unseTrTe
Gemeinde eingeladen worden.

Erste CNrıtte ökumeniıschen Lernens In der Gemeıinde 1mM Zusammen-
hang mıt der Vollversammlung des ORK chwache CNArıtte sınd das!
Kritisierbar und aniec.  ar! Ich mache MIır klar, daß S1e 1Ur einen ang
darstellen können. Frıeden und Gerechtigkeit ist die Herausforderung VO  —
Vancouver für dıie Kırchen und Gemeinden. Ist die Gerechtigkeit aber be1
den beschriebenen Versuchen, von Vancouver den Gemeinden Zu
vermitteln, nıcht urz gekommen? Ich behalte ohl 1n Erinnerung, daß
uns Christen Aaus den Ländern der Dritten und Vierten Welt be1 den vielen
Gesprächen In Vancouver schonungslos sagten: „EKuer Eintreten für den
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Frieden dient ja IHH dem Zıel, ure eigenen Vorrechte retten wollen;: WIT
en ganz andere Sorgen: uUuNnseIec er verhungern ® —z 66 Unvergeßliıch blei-
ben auch die Berichte, die in Vancouver Aus der Inselwelt des Pazıfischen
Ozeans egeben wurden; Berichte, die eindrucksvoll eutlic. machten, WI1Ie
sehr Tausende VO  — Menschen auf den Inseln des Pazıfık heute schon den
Folgen VONN uklear-Versuchen leiden en emzufolge werden ber
die gemachten Anfänge hinausgehend weıtere Informationen ber
Vancouver folgen müssen, damıt die Gemeıinde erkennt: Eintreten
für den Friıeden kann und darf nıcht losgelöst werden VO FEıntreten für dıe
rechtigke1 Es wird keinen Friıeden geben ohne Gerechtigkeıt, und 6S

wird keıine Gerechtigkeıt geben, WEeNnNn WIT nıcht aufhören, tech-
niısches Wiıssen, unNnseIrec Energıe und eld in immer eu«cC affen-
produktionen stecken.

Ich 1er auch auf die Fortsetzung der Begegnungen mıt T1sten
AUus den Partnerkirchen der Drıtten und Vierten Welt, w1e S1e In den
Besuchen Öökumenischer lTeams VOI der Vollversammlung begonnen
worden Ssind. Wır en er für ZWwel ochen ab Miıtte November 1983
bereıts einen Vancouver-Delegierten AaUus Zaıire In Gemeıinden der Evange-
iıschen TC VON Westfalen und der Evangelıschen Kırche 1im Rheinland
eingeladen, damıt die Gemeinden Aaus der IC eines ökumenischen art-
eISs weiter lernen können, Wädas die Vollversammlung des ÖORK ıIn Van-
COUVeEeTLr unls ll

Vancouver 1983
Rückblick und Ausblick auf sieben Jahre

Öökumenischer Zusammenarbeıt
VON GERHARD

Dıie Au{fgabe der alle sıeben re stattfindenden Vollversammlung des
Ökumenischen Rates ist eine dreifache Rückblick auf das in dene_
NnenNn sıeben Jahren geleistete, Planung und Vorschau auf die folgenden
sıeben re und Akzentulerung dessen, Was der Vollversammlung ZU[F Zeıt
ihrer Jlagung wichtig erscheıint ZU[ Selbstdarstellung iıhrer el

Die Aufgabe wurde In Vancouver hne rage gelöst. Sowohl der
Generalsekretär als auch der Moderator gaben in iıhren Berichten einen
Überblick ber das Geleistete, und der offizielle Bericht „Von Nairobi
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